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PRESSEMITTEILUNG, Heidelberg / Berlin, 15.02.2022 

ADHS bei Kindern: Jedes fünfte Elternteil vermutet beim eigenen 
Kind ADHS oder hat eine ärztliche Diagnose - Eltern beklagen 
großes Informations- und Unterstützungsdefizit 

SINUS-Studie zur Wahrnehmung von ADHS unter Eltern im Auftrag der  
Bundesarbeitsgemeinschaft zur Förderung der Kinder, Jugendlichen und  
Erwachsenen mit Teilleistungs-/ Wahrnehmungsstörungen e.V. (BAG-TL/WS) 

ADHS (Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung) ist eine der am häufigsten diagnostizierten 
psychiatrischen Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen. Naturgemäß wird den Eltern bei Er-
kennung, Therapie und Begleitung eine wichtige Rolle zugeschrieben. Doch wie relevant ist ADHS 
aus Sicht der Eltern? Wie groß ist ihr Informations- und Unterstützungsbedarf? Und wie verbreitet 
sind Vorurteile gegenüber ADHS-Betroffenen? Diesen und weiteren Fragen ist das SINUS-Institut 
erstmals im Rahmen einer repräsentativen Eltern-Befragung im Auftrag der BAG-TL/WS nachgegan-
gen. 

ADHS ist ein wichtiges und relevantes Thema unter Eltern: 20% der befragten Eltern mit Kindern unter 
18 Jahren haben für ihr Kind eine ärztliche ADHS-Diagnose (9%) oder zumindest eine ADHS-Vermutung 
(11%). Allerdings stufen sich nur 10% bei diesem Thema selbst als „sehr informiert“ ein, weitere 51% 
halten sich für „eher informiert“. Zudem findet jede*r Zweite (50%), dass es nicht genügend Informa-
tionen zum Thema ADHS gibt. Der Informationsstand zu ADHS ist somit aus Elternsicht ausbaufähig, 
so die Einordnung von Eckhard Barth, Vorsitzender der BAG-TL/WS e. V. 

Viele ADHS-Hilfsangebote sind unter Eltern wenig bekannt 

Für ADHS-Betroffene und ihre Familien existieren viele verschiedene Hilfsangebote, aber nur wenige 
Eltern kennen diese. Von 17 in der Befragung vorgelegten Angeboten sind nur vier mindestens der 
Hälfte bekannt: Medikamentengabe (66%), Kinder- und Jugendpsychiatrie (65%), Verhaltenstherapie 
(57%) und Familienhilfe (57%). Die meisten Eltern vermuten aber, dass die abgefragten Angebote  
- ungeachtet ihrer Bekanntheit - hilfreich sind, allen voran die Familienhilfe (92% halten dieses Hilfs-
angebot für hilfreich), Elterncoaching (91%), Schulbegleitung und Verhaltenstherapie (jeweils 88%) 
sowie Fachbücher und Nachhilfe / Freizeit-Angebote (jeweils 85%). 

Die meisten Eltern sind sich einig, dass Medikamente alleine bei der  
Behandlung von ADHS nicht ausreichen 

Insbesondere die Therapie von ADHS-Patienten mit Medikamenten wird ambivalent betrachtet. Die 
Mehrheit der Eltern teilt einerseits die Meinung, dass ADHS-Medikamente Betroffene bei der Alltags-
bewältigung helfen (75%) und notwendiger Bestandteil einer Therapie sind (68%). Andererseits ist 
auch die Meinung weit verbreitet, dass Medikamente betroffene Kinder lediglich ruhig stellen, sie 
aber nicht heilen (77%). Die Fragen nach negativen Effekten von Medikamenten spaltet die Eltern-
schaft: 56% sind der Meinung, dass ADHS-Medikamente stumpf machen, und 49% finden, dass durch 
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ADHS-Medikamente Lebensgefühl verloren geht. Eine Abhängigkeit von ADHS-Medikamenten befürch-
ten 41% der Eltern. 

Vorurteile gegenüber ADHS existieren weiterhin 

Vorurteile gegenüber ADHS bzw. davon Betroffenen sind zwar nicht die Regel unter Eltern, aber es  
gibt sie weiterhin – verstärkt unter nicht-betroffenen Eltern. Obwohl eine knappe Mehrheit der Eltern 
(54%) beklagt, dass ADHS nicht als Krankheit akzeptiert wird, halten die Befragten ADHS weder für 
eine Erfindung der Pharmaindustrie (13% Zustimmung), noch für eine Modekrankheit (24%) oder einen 
Medienhype (29%). Allerdings halten immerhin 41% der Eltern ADHS für eine „unspezifische Einheits-
diagnose für alles Mögliche“. Eine Minderheit von 22% der Befragten sind der Meinung, dass ADHS vor 
allem in sozial schlecht gestellten Schichten auftritt, weitere 12% vermuten, dass eine ADHS-Diagnose 
auf die schlechte Erziehung der Eltern zurückzuführen ist, und 9% der Eltern glauben, dass ADHS vor 
allem bei Kindern mit niedriger Intelligenz auftritt.   

Betroffene müssen auch weiterhin mit sozialer Exklusion rechnen. 80% der Eltern finden, dass ADHS-
Erkrankte ausgegrenzt werden (z.B. Mobbing in der Schule), weitere 74% erkennen, dass es Kinder mit 
ADHS schwerer haben, Freunde zu finden. Immerhin 15% der Eltern ist es lieber, wenn ihre Kinder 
nicht mit Kindern spielen, die ADHS haben.  

Eltern äußern aber auch Mitgefühl gegenüber Betroffenen. Nahezu alle Befragten finden, dass Kinder 
mit ADHS ihr Potential nicht ausschöpfen können (90% Zustimmung), und dass Kinder mit ADHS mehr 
Unterstützung benötigen als Kinder ohne ADHS (89%). 

„Über die gesamte Studie hinweg sehen wir deutliche Bildungseffekte in den Antworten – egal, ob es 
um Betroffenheit, Wissen oder Einstellungen zu ADHS geht. In Summe kennen sich formal Hochgebil-
dete besser im Themenkomplex ADHS aus als formal Niedriggebildete. Letztere bilden also eine Ziel-
gruppe, die es in der Gesundheitskommunikation besonders anzusprechen gilt“, fasst Dr. Marc Calm-
bach, Geschäftsführer des SINUS-Instituts zusammen.  

Als Ursachen von ADHS werden von den Eltern v.a. physiologische Aspekte 
vermutet und weniger soziale, psychologische oder Ernährungsfaktoren  

Die von den befragten Eltern mit Abstand am häufigsten vermutete ADHS-Ursachen sind physiologi-
scher Natur wie genetische Ursachen / Vererbung (40%), neurologische Erkrankungen / Störung des 
Nervensystems (37%) oder chemisches Ungleichgewicht im Hirn (25%). 

Soziale, psychologische oder Ernährungsfaktoren als Auslöser für ADHS werden seltener genannt. Ein 
Viertel führt ADHS zu viel Medienkonsum (24%) zurück. Soziale Aspekte wie mangelnde Aufmerksam-
keit der Eltern und problematische Familienverhältnisse (Alkoholismus, häusliche Gewalt, etc.) halten 
jeweils 21% der Eltern für Ursachen von ADHS. Ebenfalls etwa jedes fünfte Elternteil bringt ADHS 
ursächlich mit Leistungsdruck (21%), Drogen-/Alkoholmissbrauch während der Schwangerschaft (20%), 
überfordernden Lebensereignissen (19%) oder mit bei der Erziehung überforderten Eltern (19%) in 
Verbindung. 

Alle anderen erhobenen Erklärungsansätze werden deutlich seltener genannt, z.B. schlechte Erzie-
hung (7%), alleinerziehende Eltern (6%), niedriges Einkommen / Kinderarmut (4%), ADHS-Erkrankung 
in Folge einer Impfung in der Kindheit (3%). 
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Über die Studie 

Die BAG-TL/WS e.V.  hat das SINUS-Institut beauftragt, eine repräsentative Befragung unter Eltern 
zu ihren Einstellungen und Wahrnehmungen in Bezug auf ADHS durchzuführen. Die SINUS-Studie hilft 
zu verstehen, was Eltern verschiedener Milieus über ADHS wissen, welche Erfahrungen sie mit ADHS 
haben und welche Vorurteile sie möglicherweise gegenüber ADHS-Betroffenen reproduzieren.  

Im Einzelnen deckt die Studie folgenden Themen ab: 

 ADHS: Bekanntheit, Interesse, Informationsstand, Betroffenheit  
 Medizinisch-psychologische Einordnung und vermutete Ursachen von ADHS 
 Einstellungen zum Thema ADHS 
 Informationsverhalten bei Thema ADHS 
 Bekanntheit von Aufklärungs- und Hilfsangeboten 
 Bedarfe im Kontext ADHS 

Die Studie wurde finanziell von der BARMER unterstützt. 

Die verwendeten Daten beruhen auf einer Online-Umfrage des SINUS-Instituts im Online-Access-Pa-
nel der respondi AG, an der 1.000 Personen zwischen 22.07. und 12.08.2021 teilnahmen. Die Ergeb-
nisse sind repräsentativ für deutschsprachige Eltern ab 30 Jahren, die mindestens 1 Kind unter 18 
Jahren haben. Dies entspricht ca. 14,2 Millionen Menschen in Deutschland. 
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Über das SINUS-Institut 

Die SINUS Markt- und Sozialforschung GmbH mit Standorten in Heidelberg und Berlin, ist seit über 40 
Jahren Spezialist für psychologische und sozialwissenschaftliche Forschung und Beratung. Das Institut 
entwickelt Strategien für Unternehmen und Institutionen, die den soziokulturellen Wandel als Erfolgs-
faktor nutzen. 

Ein zentrales Tool dafür sind die Sinus-Milieus - ein Gesellschafts- und Zielgruppenmodell, das Menschen 
nach ihren Lebenswelten in „Gruppen Gleichgesinnter“ zusammenfasst. Die Sinus-Milieus zählen seit 
Jahrzehnten zu den bekanntesten und einflussreichsten Segmentationsansätzen und sind mittlerweile 
für über 48 Länder verfügbar. 

SINUS kooperiert eng mit den Schwesterunternehmen INTEGRAL Markt- und Meinungsforschung in 
Wien und OPINION Market Research & Consulting, Nürnberg (INTEGRAL-SINUS-OPINION Gruppe). 

Weitere Informationen über das SINUS-Institut unter www.sinus-institut.de. 

Kontakt für Rückfragen 
 
SINUS Markt- und Sozialforschung GmbH 
Tim Gensheimer, Pressearbeit 
Telefon: +49 (0)6221 – 80 89 – 60 
Mail: presse@sinus-institut.de 

 

Über die Bundesarbeitsgemeinschaft zur Förderung der Kinder,  
Jugendlichen und Erwachsenen mit Teilleistungs-/ Wahrnehmungsstörungen 
(BAG-TL/WS) e.V. 

Die BAG-TL/WS e.V. wurde 1991 von betroffenen Eltern gegründet, um entwicklungsauffällige Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene mit ADHS, Teilleistungs-/Wahrnehmungsstörungen zu unterstüt-
zen. Der Verein finanziert sich ausschließlich durch Mitgliedsbeiträge, Zuwendungen der Gesetzli-
chen Krankenkassen sowie durch Spenden und Bußgelder. Die primäre Aufgabe des Vereins ist eine 
hilfreiche Informationspolitik. Die BAG-TL/WS e.V. pflegt eine Datenbank (www.adhs-info-
zentrum.de), vermittelt Kontaktadressen und bietet Orientierungshilfen. 

Weitere Informationen über die BAG-TL/WS e.V. unter www.bag-tl.de.  

Kontakt für Rückfragen 
 
BAG-TL/WS e.V. 
Eckhard Barth, Vorstand 
Telefon: +49 (0)2234 – 89490 
Mail: ebarth@bag-tl.de 

 



ADHS-Wahrnehmung in den sozialen Milieus in Deutschland

ADHS: Persönliche Betroffenheit und Interesse am Thema

Weite Teile der Elternschaft sind am Thema ADHS interessiert, auch wenn sie sich nicht betroffen sehen
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Persönliche Betroffenheit von ADHS

Wurde bei Ihnen und/ oder Ihrem Kind ADHS bei ihrem Haus-

/Kinder-/Facharzt oder in einer Klinik diagnostiziert? 

Ja

Nein, aber Betroffenheitsvermutung

Nein, auch keine Betroffenheitsvermutung

Basis: n = 1.000; Eltern ab 30 Jahren mit mind. 1 Kind unter 18 Jahren

Angaben in %

26

47

20

8

Interesse am Thema ADHS

Interessiert mich sehr

Interessiert mich etwas

Interessiert mich eher nicht

Interessiert mich überhaupt nicht

Wie sehr interessiert Sie das Thema ADHS?
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ADHS: Informationsstand und Informationsbedarf

Der Informationsstand zu ADHS ist aus Elternsicht ausbaufähig

2

Basis: n = 1.000; Eltern ab 30 Jahren mit mind. 1 Kind unter 18 Jahren

Angaben in %

NeinJa

50 50

Informationsstand

Als wie gut informiert würden Sie sich einstufen, wenn es um 

das Thema ADHS geht?

Verfügbarkeit von ADHS-Informationen

Gibt es Ihrer Meinung nach ausreichend Informationen zum Thema ADHS?

Sehr informiert

Eher informiert

Eher nicht informiert

Überhaupt nicht informiert
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Bekanntheit und Bewertung von ADHS-Hilfsangeboten

Die meisten Hilfsangebote werden als hilfreich eingestuft, auch wenn diese bisher nicht bekannt sind.
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Medikamentengabe

Kinder- und Jugendpsychiatrie

Verhaltenstherapie

Familienhilfe

Schulbegleitung

Fachbücher zum Thema

Gruppentherapie

Tagesklinik

Stationäre Klinikaufenthalte

Reha

66

65

57

55

49

43

42

41

40

37

66

83

88

92

88

85

82

70

59

74

Gemeinnützige Selbsthilfevereine und –verbände

Betreute Wohngruppen

Elterncoaching

Gruppen von Betroffenen zum Austausch (z.B. 

facebook)

Nachhilfe oder (Ferien-)Freizeiten, Sportangebote 

etc. für ADHS-Betroffene

Selbsthilfekontaktstellen, 

Landesarbeitsgemeinschaften

Andere Bücher zum Thema (z.B. Romane)

33

32

31

29

28

26

18

84

64

91

66

85

80

44

Kenne ich

Halte ich für hilfreich

Basis: n = 1.000; Eltern ab 30 Jahren mit mind. 1 Kind unter 18 Jahren

Angaben in %

Welche der folgenden ADHS-Hilfsangebote kennen Sie und halten Sie diese für hilfreich? 
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ADHS ist eine unspezifische Einheitsdiagnose 

für alles Mögliche

ADHS wird von den Medien hochgekocht

ADHS ist eine Modekrankheit

ADHS ist eine Erfindung der Pharmaindustrie

Populistische Meinungen zu ADHS

Die befragten Eltern halten ADHS mehrheitlich weder für eine Erfindung der Pharmaindustrie, noch für eine Modekrankheit 

bzw. einen Medienhype
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33

21

18

10

41

50

36

35

18

23

40

52

Trifft ganz genau zu

Trifft eher zu

Trifft eher nicht zu

Trifft überhaupt nicht zu

Basis: n = 1.000; Eltern ab 30 Jahren mit mind. 1 Kind unter 18 Jahren

Angaben in %
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